
Des Schweio nitzer Pfarrers Dro chke
Tehr und Wanderjahre.

Ver chiedentlich i t die es Schweidnitzer Pfarrers tm
Korre pondenzblatte gedacht worden. Erlein hat ihn, der
1550  ein Amt In Schweidnitz antrat, geéegen Soffner für die
Reformation INn An pruch genommeni), doch —  chubert ihnAls ennen eifrigen Anhänger der en Kirche bezeichnete?Auch Ehrhardt nennt ihn Im Nachtrage weiten Teil
des dritten Bande  einer Presbyterologie enen „Catholieus“,
Er i t damit In Wider pruch 3u ich  elb t denn im
weiten Bande S 274 läßt ihn 1540 Diator In  chberg  ein, läßt ihm hier Eeinen Sohn geboren werden,olfgang Dro chke den Jüngeren, den  päteren OlbendorferPa tor Hiernach ware CT al o na einfach ter Deutungverheiratet, mithin evangeli ch gewe en. Doch EhrhardtsNachrichten, bwohl  ich für  ie auf da  1 WittenbergerOrdiniertenbu beruft,  ind Denn In die em

„Wolfgangus OSChky Hirschbergensis VOCatus 20 docen-
dam 6GCClesiam Christi in pagum Ditmannsdorf piam Ordinationem
accepit die Johannis Baptistae . 1564)/6, un Eberts Tdi 
niertenbuch in Gotha rgänzt te e Nachricht ahin;„Versatus 11 86 batriae Et Suidnicensi VOCatus 68t patre,
pastore ECClesiae iethmannsdorf, Ut Sit 1P81 diaconus, COIIHIEII=
datus nobis Iteris patris domini Andrege Drose 81 Johannis
Apelli, pastoris 12 Hohengersdorf)“. der Dittmanns
dorfer Hilfsprediger,  pätere Olbendorfer Pa tor, i t ern
Sohn des Hir  erger Andreas Dro chke gewe en, eine EheOlfgang Dro chkes des ETren i t nich ezeugt Hatte
uch die Hir chberger Familie Dro chke  ich der Reformation

1— Korre pondenzblatt VII,
2. 192, 5 und 168

. d. S
uchwald, Das ittenberger Ordiniertenbuch II,
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zugewandt, War auch eins threr Glieder, Andreas Dro chke,
gewiß ein Bruder des Schweidnitze arrers, nach dem
 ein ohn, der Olbendorfer Pa tor, den Vornamen olfgan
trug, evangeli cher Gei tlicher, für den Schweidnitzer
Pfarrer  elb t ieg ern  icheres, zweifelfreies Zeugnis ber
 eine kirchliche Ni Vor. Verfolgen wir en Gang
 eines Lebens

Der Zug nach dem O ten VMar 536u Anfang des Reforma
tionsjahrhunderts noch rech e e i

Auf trebende Talentewanderten 3uUr Krakauer
Uchten un Polen ein ortkommen. & erinnere den
Frei tadter Martin Doberga ts), der 1524 von Krakau nach
der Heimat zurückkam, Uum In der vorge ehenen Disputatio
wider Heß aufzutretené), die Liegnitzer C° Liban

an den Frieund Martin r  ranconiu
An elm phorin, den Löwenberger ymer nd
 einen unter Mörderhan verbluteten Bruder Johann 7),
an Ebr Werner, au Holn tein, Idam Schröter
und 1 Pir cher. Auch Wolfgan ro chke

Aann eL hier derwandte ich nach Krakau.
Univer i ich hat eintragen a  en, vermag ich
nicht 3u    ch kann die Matrikel 3UuT Zeit
nicht ein ehen. Der Auszug, den ich mir ein Vor V  ahren
vo  — ihr gemacht habe, zennt zwar manchen Hir chberger,
aber leider Un eren Dro chke Als der Bi chof Johann
Tomicki Am 26 Oktober 1535  tarb, feierte as Andenken

Conrad, Die Einführung der Reformation tun Breslau und
Schle ien, nenn S 110 Doberga t fäl chlich unen Dblen ergl.
über ihn Wot chke, Die Reformation In Olen 49

Damals griff gegen H  *  Heß gur eLr Petrus Rydzinsti.
ch bemerte hierzu, daß die Rydzinsti, die eTT auf Rei en,
 ich  päter der Reformation zugewandt, ein Stanislaus Rydzin
ich Am September  * 571 an der Leucorea hat ein chrei  n
la  en Ihm einem gnädig ten errn, widmete Melchior Weig
ler, der Breslauer Pa toren ohn, der AQAm 10. eze  eLr 1572 für

Barbara ordiniert wurde „De praestantia humanae naturae
Carmen elegiacum, Witebergae excudebant Clemens Schleich et An-
tonius Schöne

erg Fr Mymer, In Joannis Mymerl in SyIVIis praedontbus
Cracovia 1532Caedem naenia unebris.

Nachträglich mir Herr arycz aus Krakau, daß
von Hir chberg, al o doch Uun er Dro chke, 1535 Iu Krakau

in kribiert, 1536 das Bartalas at erworben, 1539 magi trier hat.
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den Heimgegangenen In zwei Epitaphien“), die Uunterdem Januar des folgenden ahres dem Gne ener Erzbi chof Krzycki, den I Sommer dann eorg Sabinus ennIud),  einer Ho
In Wittenberg

zei mit nna Melanchthon als Ga tcheinen. Dro chke trat ami dem jungenHo ius und dem Bi chofe Ulm Johann Dantiscus 38UrSeite, die gleichfalls uin wohlgefeilten lateini  en Ver ender Verdien te des bedeutenden Mannes gedachten mnen icheren Auf chluß über  eine Haltung gegenüber der großenFrage der Zeit gibt die e Irbeit nicht Humani ten etzten  ich ei über den religiö en Gegen atz hinweg nod uchten ihre Förderer un jedem V  ager. agu vi  en wir, daßgerade auch im Krei e der Ut chen jungen Lehrer InKrakau reformatori che Gedanken ebendig varen Einer
von thnen Johann Honter, der  eit 1530 ver chiedene ——  chrifte bei 1 Scharffenberg er cheinen ließ, i t  päterder Reformator Siebenbürgens geworden. Sein und10  ES Freund Franz ½hmer, der im Mai 1532 eine
NEue Auflage Honters kleiner lateini  en Grammatik demjungen Stanislaus Boner gewidmet ha 1, der Löwenberger,der nach dem Zu ammenbruch  einer hochfliegenden Hoffdas Stadt chreiberamt utn Ko ten übernahm, hat dieLo ung der Reformation „Dein Wort  ei meine
Leu  einem Wahl prüch gemacht,  ie vorn In da  O Stadtbuch, das er führte, eingetragen. Nach no hat ro chkeIn den Jahren er chiedene Elegienn) 3u EhrenSeverin Boners:), des geadelten deut  chen Kaufmannes,

5 „Epitaphia duo rey. domini Petri Thomitii episcopi autore Vuolf Droschio. Cracoviae Hieronymus Vietor impressit 1536Die Widmung i t datiert 5„ aedibus honorati Pauli Constant“.
10) Vgl. Wot chke, ndr. Samuel Uun Joh. Seklution 179.900 Ve gl janociana Sive cClarorum atque Illustrium Poloniae

autorum maecenatumque memoriae miscellae. Varsoviae et Lipsiae1776 . 61
—.3 Am 2 Oktober 1515 hatte Severin Boner Sophie Beth geheiratet, Tochter des Severin Bethmann, der tm ervon 94 Jahren Am D.  28  8 Oktober 1515 ge torben t t, ein t dem Am

uIn Krakau aus Weißenburg um El aß eingewandertenReinfred efolgt war e  en Witwe geheiratet, großen Reichtumerworben hatte und In den Krakauer Rat aufgenommen war.Die zweite Ehe ver chwägerte Severin Boner, der V. cadeltwar, 1533 mit dem hen Hochadel. Johann Boner 15der Altere, war Ner aus Landau In der Rheinpfalz inKrakau eingewandert und hatte  eine Vettern arb Lieudö Andreas nach  ich ge  bgen. Severin i t eitn Sohn des
13*
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des reichen Bankiers, des Ka tellans von ietz un Burg
grafen von Kratau, des bekannten Mäzen, bei dem Drucker
Bietor un Krakau er cheinen la  en Dro chke WDar oner
be onders verpfli ühren die er nämlich  einen
älteren Sohn Johann Uunter der Leitung des Magi ters
Anhelm Ephorin auf erne Studienrei e nach Deut ch 
land und Italien e chickt vom Ppri bis Au   t 153

der Krakauer Patrizier ohn In des Erasmus u
hatte ihm  einen jüngeren 1524 geborenen Sohn Stanis 
laus, Eem yhmer, wie eben erwähnt, Honters Grammatil
gewidmet, amt  einem Neffen Andreas!) 3ul Erziehung
anvertraut Als der Bruder  eines Zöglings 53 endlich
on  einer jahrelange eti e heimkehrte, begrüßte ihn
Dro chke mit Einer kleinen lateini  en Dichtun während
ein Freund Mymer phorin bewillkommnetess).

enig  päter trat Dro chke mit  einen eiden Schülern
 eine tudienrei e an. Site ührte nach Straßburg, die
beiden Ungen oner das Gymna ium e u  en Oi
weilten  ie, während des Alteren Tuder des nach Breslau
überge iedelten alo Boner, eheliche Verbindung nit ei 
Ner Nichte, des Breslauer Arzte ebald Huber Tochter
Ukretia, Luther ewegte un erregten)). Als der bekannt
ektor Sturm ihnen am 2  +  3. März den T  en Band
 einer usg der philo ophi chen Schriften CEiceros
widmeter), chrieb in der Zueignung: „OQuotidie
doctorem praeceptoremque Vestrum Wolphgangum Dro-
sSchium auditis, Cui, quoniam diligentissimus est, debetis
In omni consilio atque monitione obtemperare, et quoniam
VIIr liberali doctrina praeditus et instructus prudentia
C uSu fidem habere Oportet, et quoniam eg0

139 Sohn des königlichen Sekretärs Franz Boner. m Okto 
ber 1560 tahm aAn der evangeli chen Synode teil, die in Xions,
dem Städtchen  eines Onkels Johann, ag 1568 un ei tete

der Kratauer evangeli chen Gemeinde unen Beitrag von fünf
Gulden VV   t der Andreas Boner, der Uuns  eit dem Uli 57
In Altdorf, 5  9 In Leipzig begegnet, ein Sohn?

— Gratulatio de felici post longam peregrinationem in patriam
reditu Johannis Boneri Wollgangi Droschii Hirschbergensis Silesii.
Cracoviae mno0o 1537.

— „Jn Ssalvum reditum nselmi Ephorini“. janociana — 190.
1.9 erg Uuther  E Lie Hom ezember 1543 An Heß

Enders X O. 279. Kroker, Luthers Ti chreden Nr 5
10 M. T. Ciceronis OHiciorum ibri tres, philosophicorum Volumen III

emendatum Joanne Sturmio 1541
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CEU am et VOS am ipse autem VOS Vicissim
diligit, decetk Omuni CUrã elaborare, Ut VOS patrisSimiles Sitis et ipse aliquando fructum Suae doctrinae,fidei diligentiaeque et Solicitudinis percipiat, ic~que kiet,
81 iteras et atrem et praeceptorem amabitis et
verebimini et 81 quid legeritis ei doctore Vestro 0
Veritis, 18 Omne verissimum Eesse credatis). „AV jebe
ihn“, agt Sturm von Dro chke, und da Jogaunn Dbner den weiten an der philo ophi chen chrif
ten Ciceros zueigne Wie dem Vater Severin den
P ten Band gewidmet hat,0) Etenn GV. „Dro e
Er reut mich, Uun  eine gelehrte Unterhaltung rquickt
Mich.“ Jedenfalls hat der ExrUühmte Rektor In dem jungenHir chberger Präzeptor einen gleichge innten, glei
 trebenden Humani ten erkannt, doch ohl auch Einen reli
giös Uun irchlich ih Ni fern tehenden.

Nich der Ruf des Straßburger Gymna iums
Boner be timmt,  einen Sohn Uun Neffen Unter Dro
Leitung dahin 3U  enden, nicht Nur die e Aß,
der Heimat  einer Vater.  9 Auch die Beziehungen dem
—  traßburger Ref ormator Hedio haben ihn agu veranlaßt.
Sein Freund un Verwandtere V   —  O t Udwig Dietz, der

55 Weiter gedenkt Sturm uin der Widmung des ar Boner:
„Patruum ambo Jacobum Bonerum habetis, doctrina Varia nobilem
Clarumque Virum, cuius 81 Similes eritis, Satis facietis et parentum et
praeceptorum et amicorum et meae eRSpectationi“. Die em GO
Boner hat Sturm fünf Tage  päter  eine Ausgabe vonPlato  V Gorgias zuge chrieben.

420 „Hos libros ad te mitto, tu  4 quia Clarissimum Virum patrem
tuum primo ibro appellavi et in tertio Stanislaum fratrem tuum, tum quia
audie te liberalissimie eruditum et doctum in Ermania II Iin Italia

doctore Anselmo Ephorino. Uto me ingenium tuum
Vuolphgangi Droschii, euius eRO et Caritate delector et doctrins valde
COohlocutionibus reéreor, perspexisse.“

20 Inter dem März 1541
80 Um 1520 hatte ietz eine Anna Krupek geheiratet, deren

Schwe ter Barbara mit Johann Bethmann, einem Vetter der
er ten Frau Uun eres Severin Boner, verbunden war Deceius,
e vetustatibus Polonorum 3 108 Da  O Exemplar die es Buches
11 der Breslauer Stadtbibliothek bietet die Widmungen:
„Jostus et Joanne: Decius nselmo Ephorino. eodem mihi JacoboBonere Cracoviae nno0o 1553 die Rugusti“. Auch t
Schle ien rwarb Dietz, ein großartiger Unternehmer, Und 
be itz 1533 kaufte C Alexander Holz chuer Kupferberg bei
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aus Weißenburg tm 1507 uin Krakau eingewandert
Dar und hier anfänglich zehn VA  ahre JohannBoner, dem Alteren, edient E, der bekannte DiplomatUunSchrift teller Großkaufmann, der intere  ante teen  he Bürger Krakaus, War 1 Eeng befreundet„Veterem amatum amicum“, „ einen jeben evatter“ pflegteHe  Dto ietz Leider habe ich trotz aller Be
mühungen Ich ermitteln können, und wie le eun wi chen dem 1507 bereits In Polen einge wanderten Weißenburger Bürger ohne Uun  2 dem neun
Jahre jüngeren Ettlinger, wi chen dem Krakauer Kauf
mann und königlichen Sekretär un dem StraßburgerReformator ent tanden i t tellei i t  ie aus naherVerwandt chaft herausgewach en. Ste Dar recht innig un
herzlich und wird uns auch Uur den Briefwe des
Erasmuses und des Herzog re von Ußen?s
Hir chberg mit den Dörfern Janowitz und eLr  b und dem
Sitze Bolzen tein. Al  8 er um Sommer 1536 hier weilte, wurde

2 Augu t Georg Schlegel un Sagan, einem e agten
Feinde der Krone Polen, aufgehoben Uun entführt. Er t
April des folgenden Jahres Thielt eine reihei wieder
Vergl. Wot chke,
1912 S 42

Po ener aein Aus dem Po ener Lande

29 Am Mai 5 berichtet Hedi0 dem Erasmus, Dietzhabe von ihm aberm verlangt, den hry o tomu uins eu  9e
3 übertragen. Im Februar habe ietz ihm ge chrieben, daß
eine Tochter, die chon aufgegeben, ene en  ei Uun  ie wie
die ältere enem ehrenhaften Aapferen Manne verma habe
erg Wot chke, Johann La itius Ein Beitrag 3ur Kirchen  3  4
Un Gelehrtenge chichte de  79 Jahrhunderts
23) Aus Kraktau chrieb erzog Albrecht Unter dem 23 Mai

1543 an Hedio: „EXimie, Sincere nobis dilecte. Literas vestras nec
non restitutam et VObis recognitam abbatis Urspergensis chronicam
generosus idelis nobis dilectus Justus Ludovicus Decius, adregiarum
nuptiarum solemnitatem profecti Cracoviam venissemus, nobis Obtulit
Quod u praestitutum in dedicandis divi Joannis Chrysostomi
operibus OHicium etiam literis Pro misso munere nobis gratias
agendas existimavistis, OPS nihil Uisset. Nec nim Ullam gratiarum
actionem res postulat, Ubi gratia est relata. Multo minus nOVa4III

nuncupationem postulabamus, praesertim Cu lam antea priori dedi
catione abunde nobis Sätisfactum iudicaremus. Attamen quoniam
chronicam dedicandam censuistis, benevolentiam Vestram acceptavimus“

eM Herzog Albrecht die Chronik weil
die er ihm, wie er  u  C. Zu chrift  agt, vor Jahren durch den
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bezeugt Ur Dietz be timmt, wiäidmete Hedio 1537 eine
„Epitome evangelia“ als testimonium AINIOTIS COIIIIULLIUII
AINMNICOTUIII Decii t Hedionis un erem Severin Boner.
der Zueignung chreibt AH „Merentur h00 benefacta
numera, Quae contulisti veterem et amatum amnmicum
lostum Deceium Merentur incredibile Studium, gQu PT
ditus Ergã pletatem II honestas disciplinas, Singularis
Ingenl candor, Vitae integritas, Comitas mira,
Civilitas 5 industria et integritas. Stipendia matri -
7 iberos Johannem et Stanislaum filios, 8Sub PT.
Ceptore Anshelmo Ephorino recte Curasti institui et
exemplo tui, Qul multas lustrasti, atinam et

Zweifelitalicam linguam Romae et Venetiis didicisti 664

1os i t Lo chke mit Empfehlung  riefen Boners
nod te edro nach &O  traßburg (Czogen telleu hat

Boners Verehrung für die Widmung der Epitome dem
Reformator überbracht, Wie mi Urm gewi auch mit
Hedio viel verkehrt, möglicher Wei e gar  einem Hau e
gewohnt, hier Anfang 1541 auch nit Johann Dietz,“) dem

(n nd hochgelehrten Herrn oO t Udwig éctum Herrn
Wola,  einen jeben Gevatter Ce herrliche Condition
Preußen angeboten hatte ETH auch Wot chke Ibraham Cul 
ven is Altpreuß Monats chrift —4 162 und Corre pon  —
denzblatt 121 un 124

2 Unter dem 26 Mai 1528 un tinter dem V  ahre 1534 bietet
die Krakauer atrtte den Namen des Johann ietz 1lku ch,
den 1 — Oktober neldet ern Vater dem Herzoge Albrecht
nach Königsberg „Doktori Hedio hab ge chrieben Meinen
jüngeren Sohn en ich wieder ID önigl aje tã Hof,
dorten umnen gnädigen Ab chie 3u nehmen und Iu Frankreich
wieder 20 Studia literarum 3u iehen, damit lern, ihm und
anderen nützlich 3  ein. Hoff,  oll Für tl Durchl auch
ein williger Diener  ein.“ u einem Briefe aus Hagenau im
Unterel aß bietet dann Johann Dietz dem Herzoge  eine Dien te
an Padua den I 1541 chreibt EeLr ihm Cum indignum vide-
retur amplius Ula Ser rOomanl CU. tempore, quod IrrecCupera-
bile est tantam peCunlarum lacturam facere, accepto tandem pärente
0 paterno consilio impetrata ab eadem malestate ad tres

ab Ula discedendi benigna licentia Venetias et Paduam SUu

profectus ratione, Ut etiam IIlis partibus 2  um linguae atinae
exercitatione et italicam addiscam lapsoque Illo tempore udae maiestati
cu maiori fructu et meoampliori honore 1InsServire famularique Väleam.
Paduae, 1541 mensis Mai die Joannes Decius, Ser. T1Omanl 28
aulicus.“



198 Theodor Wot chke, Pratau
früh ver torbenen zweiten Sohne des akauer Großtauf
manns, Stunden des ieder ehens gefeier edenfallsührte die Freund chaft zwi chen Dietz Uund Hedio manchenFremdling aus dem en Iun das aus des StraßburgerReformators. S  chon Anfang 1537 ihn auf  einerRückrei e Vo  — Pari Andreas Frit ch Modrzewski,2s) der
Etannte Gelehrte, be ucht

Wie Severin Boner  elb t in Rom Aund Venediglängere eit Eweilt, wie  einen Alteren. Sohn JohannUach adua, Bologna, Rom, ape e chickt hatte,  o hatzweifello auch  einen jüngeren Sohn Stanislaus nachAu onien e andt, und hat Dro chke als Präzeptor den
Süden kennen elernt uf einer italieni chen Univer itä
ma EV, da  päter als Doktor der Rechte zeichnet, PTO·moviert  ein. Aber vermag ie e ei e ni weiter
verfolgen Al  S heimkehrte, hat er, da er nach Ehrhardte)er t 1549 Pfarrer Iin Hir chberg wurde, anfänglich nochden jungeren Severin Boner, den älte ten Sohn aus der
zweiten Ehe  eines Mäzens mit Hedwig Koseielecka,?)
Unterrichtet und  o Winter 1543/4 Im  eines Gönners
oder BVerwandten Dietz den Franzo en Michael Ni
gonius kennen ern Die er war auf Melauchthons

25) Seit Winter eme ter 1532 hatte Modrzewski in Witten 
berg Udiert, uim Herb t 1536 War. in Laskis Auftrage nach
Ba el gegangen, AUm die Re tkauf umme fu des Erasmus Bi 
bliothek 3u zahlen. Nach einem  echswöchentlichen Ausfluge nach
Paris traf Aam 1 Januar 1537 in Straßburg ein. Am 1

 chreibt an Bonifaz Amerbach „Regem nostrüm C Vivis
excessisse intellexi hie Casparo edione“ Cemerkt kam
Modrzewski nach  iebentägiger ei e 20. Januar nach Nürn 
berg Uund e uchte im Februar den Konvent un Schmalkalden.
Ende April  ehen wir ihn dann bei La Ivn Leipzig. Wot chke,
Zum Lebensbilde Laskis 1 für Reformationsge chichte

234
26) Presbyterologie III, + 535
27, Severin Boner hatte  eine Gattin Sophie ethmann, die

Oktober 1515 heimgeführt, im Mai 1532 verloren V  hei
bronzenes Grabmal in der Marienkirche gehört 3 den  chön ten
Kun t chätzen Krakaus ging eine 9e ein mit der
Tochter Wojewoden von Kali ch, Nikolaus Koseielecki, der
eine Schwe ter Reformators Laski FUT Frau en
anderen hat ihm der Liegnitzer Matthias Franconius, Rektor

der Marien chule un Krakau, das Hochzeitslied ge ungen.
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Für prache 1540 Wittenberg als Lektor der Jurispru
denz ange tellt worden, hatte aber 15  ein Amt aufge

und War über Frankfurt nach Kratau ekommen
Am 26 Ai 1544 empfahl ihn Herzog Albrecht II
Preußen,?s an dem elben age der Krakauer Bürger Hie
ronymus Krügel der ltere.n) Uch der Wojewode vn
S  ierads, Stanislaus , der Bruder de eformators,
wie die er Eern D  ukel Un eres Severin Boner,  chrieb für
ihn nach Königsberg290

Krakauer Gönner förderten Uun pflegte
humani ti che Studien. 11  ich varen  ie durchaus refor  —  —
mationsfreundlich Sobald die Verhältni  e eS ge tatteten,
 chlo  en  ie  ich bezw ihre ne der Reforma  tion
an. Freilich mit Wittenberg hatten  ie keine Verbindung.
Der Be uch, den Dietz Im Sommer 2*  2 Luther emacht
h IttE,  cheint ihn ni befriedigt 3u haben ach Süd
eut chland In die alte Heimat noten Boner Uund Dietz
ihre Söhne. T t CEin nre des Dietz, der  einen Vor

trug, o tus abe (Rapp), hat 1561 die Leucorea
aufge ucht.s?) Ein Krakauer Boner hat meines Wi  ens nie

2— Korre pondenzblatt X 2
250 Das retben i t noch nicht veröffentlich efindet

ich Königsberger Staatsarchiv Krügel hatte übrigen
Schwe ter des Kardinal Ho ius szur rau Mit Nigrin MDar
durch einen Sohn Hieronymus bekannt geworden er elbe

Oktober 1542 die Leucorea ezogen
300 Wot chke, Ge chichte der Reformation Iin olen, 273.
310 ietz ar ant 2 Dezember 1545, Severin Boner am
Mai 1549
329 Auch Rabe der  päter un den Je uitenorden trat èun 161

 tarb, hat Iu Straßburg  tudiert Am Oktober 1561 mpfahl
ihn Rhätikus  einem. alten Freunde aul Eber. erg Wot chke,
Erasmus Glitzner, H 57 Am 1  7. Juli 1562 chreibt Eber aus
Wittenberg an Viktorin te nach Jena: „Occasionem ad te
Scribendi vel necessitatem potius quandam imposuit mih Ssemper CCU-
patissimo hic honestis parenti us der Bater war bhan Rapp,
die Uutter Anna, die älte te Tochter un eres Dietz, die nach
Rapps rühem  chon vor 1545 erfolgten ode utn weiter Ehe
 ich m Tea Rottmundt verband Vergl. Starovolscius,
Monumenta Sarmatarum S. 113, u ihre Kinder zwe unam 
9agemacht  ind) natus adölescens Jodocus Rapp Cracoviensis, quĩ
Cu aliquot annis Argentinae linguis et artibus Operam dedisset; hue
profectusEr trimestre meo convictu uSsuUS et modestiampraestitit
dignam pio et Sub bona disciplina educato IuUuvene. Sed cCum Eenerum



200 Theodor ke Pratau

den YVauern der lb t weilt Der V  b Boner, der
Aum pri 1561 1 Wittenberg Tibier wurde, War
ein Sohn des al Boner aus eSlau, des Alteren
Sohnes des Severin Boner der nach Deut chland zurück 
gewandert War un  2 Ulr eine Heirat mit  einer Nichte,
Wie Wir oben  ahen, u  er Unwillen erregt hat Von
Wittenberg 309 die er Breslauer V   Ob Boner nach ank
Urt, rüh ge torben * Leipzig egegne
155 Eun (VX.  akob Boner, Eein Andreas Boner.) Selb der Mathematiker org Joachim Rhätikus, der den

corpusculum corriperetur  ebricula, Quae tamen Satis molesta 11581 füit
EI hortator fui, Ccut mediocriter convaluisset jterum, Ut mutandi geris

aliquamdiu, uocCumaqaue putaret 1bi commodum, excurreret. Is
delegit jJenam, CU Argentinae VinnoO assuevisset, Sperans et que mmn
audivit commendati, et Sitüm Urbis vestrae et Victum potum ma gis
convenientem 8u0 imbecilli COTPOTI uturum quam und“C nostrum, Quem
expertus IPSe n0O  — pä riter kerre. Fum igitur hoS
proposito confirmatum et 1USSUnl etiam isthic hibernare, 81 COTPOTII

1Sthic melius habere seniiret tuae pietati Studiose COommendo
Auch Lretben vo  2 Oktober 1562 an Striegel
uimm Eber wohl auf abe Bez  — „Accepi iteras tuas Cal
Octobris, quibus respondisti 40 E. Quae 280 occupationibus exClusus C
impeditus CU Scribere non POSSem, mandatis dederam Polono COA

ViCtori meo, Ut 1PSe tibi indicaret“ 1562 ieß ich
auch In Leipzig ein chreiben tach der 1592 er chienenen
el ä i chen Chronik des rnhar Hertzog, der den ietz
 einen Blutsfreund mütterlichen Linien nen  7.  tam
men auch die Krakauer N  Rabe aus Weißenburg. ach Sinapius,
Schle i che Kurio itäten II, 584 möchte ich . daß CTIN
Enkel Severin 1 von etnem Großvater ietz das Städtchen
Kupferberg geerbt hat Hat AIgnes Dietz, die jüng te Tochter de
Jo t Udwig D., e mit threm Gatten Ilrich Hos, dem Bruder
des Kardinals Ho ius, nach Kauen über iedelte, einen Neffenabe nach ich ezogen? Ein Joh aus Kauen hat  ich nan
lich uim September 1611 tn Ro tock ein chreiben la  en

89 ErH Joh Scho  er, Poemata ]J. Epitaphium Jobi Boneri,
equitisSiSII.

5— Seit dem V  uli 1577 hatte die erndrea Boner
InAltdorf iert, hier wie in Leipzig mit  einen Vettern Jo 
hann und Petrus Firlej, den Söhnen des 27 Augu t1574
ver torbenen Krakauer Wojewoden Joh Firlej.Der
Boner, den WDiITI auf deut chen Hoch chulen  ehen, i t wieder ein
Severin Boner. Im Jahre 1608 be uchte das Danziger
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fünfziger und echziger Jahren Krakau Ee  E,
Lehrer der Mathemati an der Leucorea Paul Eber  S  8
Freund hat Ni verbinden zwi chen Wittenberg und
Krakau gewirkt Nur Camerarius Leipzig hat mit
Erfolg auf den reichen evangeli chen Maã  6  *  en Johann Boner
hingewie en,  o daß ih IM September —  — eine la
teini che Über etzung der ede des hne iu an Arkadiu
über Herr cherpflichten idmetess) Seit PMeitte der ünf

XV  ahre bekannten  ich die Boner und Dietz und
mit Ent chiedenheit 3uUl evangeli chen —4 N Boner  D
Hau e Te IM (di und Vu 12  — Johann Laskisé)

Auch die Krakauer Freunde I1O  ich der
Reformation an phorin der pätere Stadtarzt der

Gymna ium, 1610 mit M  arku Chycki, dem Ephorus Johann
Makowski aus Lob ens, dem bekannten päteren Profe  or i
Franeker, und dem Famulus Johann Secemenides die
ver ita Marburg, eit EM 2 1611 die Heidelberger Ru
perta Von der Neckar tadt kehrte die er obner nach der
Heimat zurück, Makowski en wir dagegen mit
Goraiski eit dem Oktober Iu der Stadt eines  päteren
— Franeker.

9— Synesii Cyrenaei Oratio ad Areadium atinum COn-
Joachimo Camerario. Lipsiae 1555 „Cum COnVersiOnenl nostram

COeplssem describere le en Dir hier, „mihique tum forte Georgii
Joachimi nostri epistola praedicatrix Virtutis Sap entiaeque et muni icae
Ergã Voluntatis tuae aAllata Uisset Statim mentem Vvenit hunce laborem
COnVversionls nostrae ad tuam magnificentiam peculiariter SS8Se mitten-
dum, Quaã possent ISta C magnis eb honoratis VITIS Quam plurimis
COmmunicCari, quorum ubique OCOrum atque gentium Praecipuos non
modo notos tibi, Sed et AmlCOS et non paucCos familiares S8SE Oporte

33 Die Boner en die Reformation rakau gefördert
 ie außerdem Quf  ihren Gütern unfern der Ober chle i chen Grenze
aAli 1E bei Zathor, Poremba 9etliche Meilen TD·
we tlich vonKrakau, und noch etwas nördlicher In Wlodawice,
Kromolow und  chließlich un Xions und Wojcza Unfern der
Weich e eingeführt In Kromolow ich chöne Begräbnis 
kirche Tbaut Da die Brüder Johann (+V September
und Stanislatts  owie der Stiefbruder Severin 6 1593) kinderlos
QAren der weite Stiefbruder Friedrich, der 15  — an der Xion er
Synode teilnahm, unverheiratet te fielen die Boner chen
Güter ihrer we ter (4 nach achtzehnjähriger Ehe 11 Juni
1565 der Gattin des Lubliner Wojewoden Johann Firlej, +  U
bezw deren Söhne Von ie en wurden Nikolaus der Krakauer
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In Erfurt einen tiefen Eindruck von Melanchthonempfangen hattes7),  päter auch gelegentlich Aan ihn chrieb,ranz ymer, Johann Honter Wie  tand 3u ihr L,der Anfang 1550 als Pfarrer nach Schweidnitz kam, während Schweidnitzer elehrte tn der Ferne verdarbens)nd  tarbenss?), hier dem ringenden reformatori chen Ge danken“e), dort der chon aufgerichteten evangeli chen Kirche1 Dien te lei teten 7— Erlein bietet aus dem Schweidnitzer Sto Archive die Uunanfechtbare Nachricht, daß
Wojewode, Johann, der Schatzmei ter, und Peter, der Lubliner
Wojewode katholi ch, Nur Andreas, der A tellan von Radom,der der Gräfin Marianne von i  a, te evangeli ch. Ste
katholi ierten die Kirchen der Boner chen Güter In possessi-
Oibus Bonarorum“,  chrei 1615 der Dli Cichocki, „Qudejure legitimo 4d Firlejos devolutae Sunt, aliam nundC Cernimus
 aciem et Ale feriatis ministris Sacerdotes catholicos et pios in
templis Substitutos, praecipue Cromoloviae, Ubi iHud Sectis lapidibus
 n0 inelegans templum Ssepulturae Bonarorum destinatum et domiciliis
ministrorum infame Splendore catholico nitet pictura Altärium et O7.  —
 no Structura exornatum Seiunctis Per parietem interpositüm haereti-
Orum monumentis. In quo exornando enituit pietas Nicolai
Firlei, palatin Cracoviensis, postea eiusdem nominis filii ius capitaneiZimiriensis“.

33 Vergl ke, Zum Briefwe  E Melanchthons mit
Polen. 1 für Reformationsge chichte. S. 354.

9 elchior nder, Profe  or un Königsberg, wurde
An

209 Wenzel Thommendorf, der Jüngere, eit 1548 in Witten 
berg, eit dem Uli 1550 Magi ter,  tarb Dezember
1  — Da die Leucorea  einen Tod den Studenten anzeigte, chrieb  ie „Ornavit et scriptis academiam Iin quibus Proposita ima ineLazari petentis Stipem divite Commonefacit gubernatores, Ut inopesScholasticos iuvent, Suntque in carmine eius Hi ErsSus digni memoria:

Divitis ante lores miseranda ut Sorte iacebat
Vix membra ulceribus Lazarus aegra trahens,

Sie lacet ante fores ecclesia moesta potentum
Doctrinae Studiis auxiliumque petit.

Ingemit atque Supplex 4d Sidera tollit,
Sed magis ance hostes pontificesque premunt“.

397 14 Poley, der Gorka che Kanzler Iu Po en.
2 enzel Thommendorf, der Altere,  eit 1548 un itten 

berg, eit dem 1 Februar 1549 Magi ter, diente der Mer e burger Kirche, Hieronymus Menzel hat als Superintendent Uum
Mansfeld  ich große erworben.
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Dro chte denen, die das eilige Mahl U Uunter
 talt nehmen wollten das Begräbnis verweigert habe,
Schubert die en o Nachricht daß die Schweid
nitz  chon abge chaffte ittelalterlichen Zeremonien Wie  —
der einführen wollen, Erlein eldet, Ah einen
ausge prochenen evangeli chen rediger M eine 1 be
rufen und och auf dem ege Ach Rom, al o 3Um
ge torben  ei Stehen e e Nachrichten I Aunlösbarem
Wider pru La  en  ie  ich Nt mit einander vereinigen?
Können Wir Uuns für jene age nich ernen Standpunkt
denten, auf dem evangeli cher Glaube Uun Unterordnung
Uunter Gottes Wort  ich verband mit Pietät gegen die mittel 
alterlichen Zeremonien und Einrichtungen auch gegen die
Hierarchie,  ie nur Gottes Dr gãbe W    *

Nit Melanchthons U den maltal 
aberdi chen Artikeln Dro  S Streit mi der Stadt

Qu Nit dem Ofe, von dem Eberlein ausführlich be
 ich  o 5  uge pi daß  ich IM Frühjahr 1560

Qn den Bi chof Ho ius den von Kratau her Ohl annte
und der damals In Wien weilte, wandte un durch ihn An
den Kai er Ferdinand Um nich mit leeren Händen 38u
kommen widmete dem eLT unter em Mai
Predigt „Von e u Chri to, Eme gutten Hirten vnd von
Eem Spruche M  tan muß mehrgehor amen ann u
Men chen Im  & Jare 1555 Sontags Mi ericordia domini,
einfeldige, idoch etrewe chri tliche Sermon“. Pre
digt,“) die „3uUTL Reyß“ durch Creutziger, gedruckt i t
Al o IN der Offizin, die auch de Staphylus giftige chriften
wider die Reformation veröffentlich hat von der bi  5  —
erigen For chung über  gibt hier intere   ten
Auf chluß Ste mahnt „die alte chri tliche katholi che irch
ordnung N evangeli  er Lehre vnd Dien te Gottes fleißig

merken U jeben vnd 3 loben vnd nicht 3uU verachten
auch ni 3u gedenken, daß S durch Newickeit be  er gemacht
erden möge Vnd gleich e vnd anderswo etliche
newe  pitzfündige,  pötti che, haderhaftige Klügel irbel 
gei ter viel Adlu  E, Mon trunge eTL en atho

—ũ— Beigegeben hat ro chke einer P  redigt 3Wel griechi che,
lateini nd deut che Di tichen ber des Herrn OT „Ohn
mich könnt ihr nichts tun  7. und Eein Paraphra e de 9—  2 P alm I

lateini  en er en
Ich habe  ie Iin der niver itätsbibliothek Königsberg

gefunden
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li chen Kirchordnung vn chewlich fürbrengen,  o machen  iedoch Gottesdien t vnd Kirchendi eiplin Ni be  er Der
größte eil de Volke wird Nur vnbußfertiger vn frecher,auch T tehen viel ketzeri che Sekten vnter einem vermeinten
evangeli chen Schein“. uf ie e Sekten geht m folgenden Eetwas ein, nennt aber hier nur Wiedertäufe und
Schwenckfelder; kein Wort
Reformatoren! Wittenberg und die

„Viele, die doch gute evangeli che, katholi Hirten  einvnd enannt wollen werden, Iin doch Mietlinge“, führtLo chke im weiteren aus. „Suchen itziger eit iRn vnd durchdas Kirchenampt alleine jhren Geiz, eigenen Nutz, Reich tumb, Hochfart, Pracht und Ehre, vertzehren das Patrimo nium hri ti mit wollu tigem, üppigem E  en, Trinken vnd
anderer epicuri chen Uppigkeit, Uben nicht getrewlich die
 chuldige Sorge jhres Hirtenamptes, la  en die chri tlichekatholi che eligion Urch die Schwenckfelder, Wiedertäufevnd andere Sekten verkehren, zer tören, la  en der KirchenJurisdiktion vnd Uter ereißen, berauben, bber ehen nd
Tcken der kirchfreuelichen Leute Nrecht vnd Gewalt,helfen verdrucken anderer rewen Mitkirchendiener eißigeSorge vnd Arbeit, amit  ie durch der Welt un jhrer  ein e Weide ruhigen e i Utzunge bn Widerrede,
obne Verdrislickeit erhalden mügen“. &   t das Ni Polemik
9  gen Bi chof und Pap t? reilich en da Dro chke ein.
„Allhie,  o vo  — en Mietlingen gepredigt wird, hat
nun viel Jar vber gepfleget aber vnrecht), u tadeln vnd

chelten, Pap t, Patriarchen, ardinal, E,
Bi choffe, relaten vnd den anderen gei tlichen Standt, vnd
o nun auch al o , zweyfelte ich Nicht, ich würde euch
Schweidnitzern dem rößten Teil eine  üße,  anfte vnd
CUres unten enne evangeli Predigt thun, dann
ich weiß, daß rediger bei euch lieb gehalden  ein gE
E t Aber ich bitte Je um i tum, vn ern gutten Hir 
ten, ehr wolde mich  olcher  chedlichen Hoffart gn  glich
behüten“. enn chon bö e Hirten gebe, eien die
Amter doch gut un dürften nicht vera werden. „Der
halben i t warlich Otte  U  2 Zornes Rutte vnd Stroffe nichdie Tin Uber vn er Armes Vaterlandt Sle ien In die
 en letzten ge  winden gantz geferlichen Zeiten, da di
eilige Kirchen, bi chöfliche Gewalt, Jurisdiktion vnd
Jurispatronat I  o viel Ttern n Lande vnd Iin Städten
ordentlich nich gehalten,  ondern verworfen vnd
Iu den Pfaremptern mancherley leichtfertige, tolze, gott

mitlo e Men chen Wiederteufferey, hwen  elderey
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Le trunge der Sakramente vnd mit Verachtung ller
chri tlichen katholi chen eligion befunden werden.“

Der i t natürlich die 4 Aber wie faßt
 ie „Der Oe  chof tal bedeut die gantze volckreiche aAamm

vnd Gotte die eilige chri tliche katholi che
Kirche Der terram, durch den gantzen Erdboden,
welche ehöret en vnd gleuben Em Evangelio Chri ti

ören Wir Dro chke ber die Zeremonien „So WiT
Te chri  iche nd evangeli Leuthe  ein wollen  o  oll 
te Wir vn erer Tickeit  ie  ei gei tlich oder ve N
den Adiaphoris, Ceremonien oder Mitteldingen welche Ni.
wider Gottes Wort n gehor amen, nich awider Urren,
trotzen vnd pochen, als Weren DiI vn er  elb t vnd
egenten IuI Kirchenampt vnd ver tünden die Schriefft
be  er dann alle Clarte der gantzen Chri tenheit In denen
viel hundert Jaren H aber Ctwa Mi Wege, das die
bi chofflichen Mandate fruchtbarlich exequir ni
werden,  o en Wir ge  ich ent chuldigen vnd
die Vr achen demüttigli vnd Tiedli vorlegen, warumb
 olches nicht wol ge chehen muge, dabey mit demüttigem
E itten die brigkeit wolle isfals mi vns 38UTl eit
bis 3u 9 chri tlicher Reformation Geduld haben
Liebe  ten ich achte, ihr ver tehet warumb das  age
——  6 wi  et das Fhre N vn er Bi choff

ern tlich befohlen hat, etliche Ceremonien, welche ich
alhie bei euch nich befunden al  5 Taufweihen Creutzgang
vnd andere au  en Ceremonien wiederumb auffzurichten
Nun ill eS großen Kommer geben mir mi edreng
EL Gefahr, Drewung, harter Schmehunge Vor
kompt Auch tliche mich mit die em Spruche „Oportet deo

818 Oboedireé“ dringen uvnd zwingen wollen, das ich wider
des Bi choffs Befehl treben  olle 5 i t unleugbar,
das unter die gutten Ceremonien mancherley Aberglauben
bvnd Mi  rauch nachmal DPer aEeidens zufellig EOontra Na-

1oSgSiam wider die Eigen chafft chri tlichen katholi  en lau  —
(1- man  ol darumbbens eingemenget fein worden

 olche Utten Ceremonien von — der Mißbreuche nicht
onbedechtigt verwerfen Do Obrigteit  chließli
vnd  tracks Befehl gebe vnd  preche, gehe der Proce  ion
vmb die —7  , predige vnd gleube, du 1 von deinen
Sünden (Dne das Werck vnd Verdien t Chri ti allein durch
die en Cr gereiniget vnd elig gemacht als dann

265 thu das 1 predigen vndbin ich chuldig u gen:
glauben. ann man mus Ott mehr gehor am  ein“.
Nberdie er Fall läge nich vo  NR  .
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„Es  t aber ein ehr kömmerlicher vnd geferlicher Han del, das man wil evangeli ch genant  ein vnd mit
Totzen, Schelden, Schmehen vnd Drewen herausferet, als
etliche e tun, welche wider die gebotene Auffrichtungder Ceremonien, Proze  ionen Oder Ereutzgang nd anderer
gutten Ceremonien  türmen vnd  treiten, eihen die elbigeeu Werck,  chlahen Schmezedel vnd deu  KReime die Kirchthüren, verkleinern den Namen bi choff ET en Obrigkeit, elden mich, vnd molen (wie die
bge agten Fehder uvnd mutwillige Drewer) mir darein
Galgen mit ngehengten Dieben, S. Lorentz u Fewer  2  —büch en,  chelden vnd  chreiben, ich  ei ern Anrichter der
widerwertigen papi ti  en, Wwie  ie prechen, Ceremonien.Ja man will gar auf mich dringen, wie Ur goch darnach
were, da wol könde vbertragen, wolde, aber
 t viel anders Ich befinde bey Ur  elb t wohl, wiewohCeremonien gutt ri tli uvnd evangeli ch  ein, da

Ne be chwerlich, bekömmerli vnd T. geferlich  ey,das alleine alhie Vor anderen Pfarkirchen Landt
vnd in Stedten die es Bi chthumb  ol den Anfang In
Wiederauffrichtunge itziger eit machen. Aber ES i t miur

efohlen, da  O  2  olches doch hun  olle, obgleicrder großen Antzal anderer Andt vnd Stadtkirchen dero  2  2halben nichts efohlen Wirt.“ Im weiteren bittet ihnnicht 3uU chelten, von chmähzetteln abzu ehen, QAn
den Bi chof nod den königlichen Hauptmann  ich 3u wenden
und te e Rücknahme der Berordnung itten

bin etwas ausführlich geworden un habe Dro chtmei  elb t reden la  en O Ho ius mit  einen üh 
Tungen zufrieden gewe en i t? Fal che ehrer  ind Dro chke,wie eL ver chiedentli  ich äußert, Wiedertäufer und
Schwenckfelder.  chon für die Ceremonien ITweiß, daß Aberglaube und Mißbrauch mit ihnen ver
knüpft i t Wenn für die hierarchi chen Amter
 pricht, E behält  ich vor, die bi chöflichen Anordnungen 5  Uprüfen Aund anach  ehen, daß  ie Chri ti  EeE und Ver
dien t nicht zurü  rängen. (H Gemeinde rat EL,Aufhebung der erla  enen Verordnungen den Bi chofbittend anzugehen Sein Kirchenbegriff i t rein evangeli chUr Eberlein wi  en wir, daß ETL das Abendmahl un
einer Ge talt  chroff abgelehnt hat H kann uin ihmkeineswegs Wwie Schuber einen cu ergebenen Diener der
en Kirche ehen, noch weniger ihn wie der amaligeRektor Helwig ernen Séeleratissimum nennen. Wie eS  einFreundeskreis, wie da  *2 ob, da  O Sturm ihm  pendet,
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nahelegt, hat den ei der Zeit, die iegende ra des
Evangeliums  ich erfahren, Ur daß den römi chenSauerteig aus  einem Herzen nicht Usfegen, von der

des Mittelalters  ich ni ganz3 frei machen konnte
lieb gewordene ebräuche, alte Einrichtungen, die nichtausdrücklich wider Gottes Wort Qren, fe thaltenDaß durch 4  relangen Streit erbittert,  chließlich an
ernen Eern des Evangeliums wie o ius“)  ich wandte,i t nich  o unerklärlich, umal ihm die er Anfang  einerKrakauer eit nahege tanden en

Pratau Theodor Wot chke.

an) Ein anderer Schweidnitzer, Hieronymus Mentzel, der In
nefeld Einen Wirkungskreis gefunden L, wandte  ich 1558gegen Ho ius un dem Nikolaus Radziwill gewidmeten Buche»Duae disputationes, prior de ecclesia et 1US notis proposita In ACa-

demia Regiomontana Stanislaco Rapagelano, posterior de coniugiosacerdotum“.


